
Was 1949 mit einem hand-
gebundenen 14-seitigen 
Katalog und 28 ange-
botenen Schuhpaaren 

begann, hat sich zu einer Erfolgsstory 
entwickelt. 65 Jahre nach der Gründung 
setzt der Handelskonzern Otto heute 
jährlich mehr als 12 Mrd. Euro um. Ob-
wohl es den klassischen Distanzhandel 
per Katalog immer noch gibt, erzielt 
das Unternehmen heute 80 Prozent 
seiner Erlöse über seine rund 100 On-
lineshops. Mit einem Internetumsatz 
von 6,5 Mrd. Euro gilt die Handels-
gruppe Otto GmbH & Co. KG heute als 
weltweit zweitgrößter Onlinehändler. 
Schon vor 20 Jahren startete mit Otto.de
die erste E-Commerce-Plattform der 
Hamburger. Für diese und andere 
Aktivitäten betreibt der Konzern in 
seiner Zentrale im Stadtteil Bramfeld 
ein eigenes Rechenzentrum. Über den 
Standort wickelt auch die Logistiktoch-
ter Hermes das gesamte Retourenma-
nagement ab. Angesichts steigender 
Umsatzzahlen muss die Kühlung des 
Rechenzentrums an 365 Tagen im Jahr 
gewährleistet werden. Zur Unterstüt-
zung der vorhandenen Kälteanlage 
setzt Otto nun ganz zeitgemäß auf eine 
dezentrale Energieversorgung. Ein 
Blockheizkraftwerk soll eine Absorp-

tionskältemaschine betreiben und so 
das Rechenzentrum kühlen, wenn die 
Server wegen der brummenden Bestel-
lungen heiß laufen. Die Projektidee der 
Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung ist zwar 
nicht mehr ganz neu, aber in dieser 
Größenordnung ist ein solches Projekt 
bisher doch eher selten.

Jetzt speist das BHKW im Winter die 
Wärme ins Fernwärmenetz der Hanse-
werk Natur GmbH (ehemals Eon Hanse 
Wärme) ein und nutzt im Sommer die 
Wärme zur Kühlung des Rechenzen-
trums.

Lange BHKW-Laufzeit 
durch  Kältemasch ine und 
Fernwärmene󿿸 

  „Zur Erhöhung des Wirkungsgrades 
setzen wir hier zwei unterschiedliche 
Jenbacher-Module vom Typ J412 und 
J416 mit elektrischen Leistungen von 
850 kW und 1 150 kW ein“, erklärt René 
Giersz von der Kraftanlagen Hamburg 
GmbH. Als Technischer Generalunter-
nehmer hat der Anlagenbauer eine 
schlüsselfertige BHKW-Anlage sowie 
die Absorptionskältemaschine für den 
Standort errichtet. Vorangegangen war 
eine Ausschreibung durch das Inge-
nieurbüro Eneratio, das als Fachplaner 

die Konzeption von der Projektent-
wicklung bis zur Abnahme im Auftrag 
von Otto übernommen hatte. Vorgege-
ben war, dass die Leistung der BHKW-
Module aufgrund der Steuerentlastung 
die Grenze von 2 MW nicht überschrei-
ten sollte.

„Durch die Wärmeeinspeisung ins 
Fernwärmenetz und den Einsatz des 
Absorbers werden die BHKW-Module 
rund 8 000 Stunden jährlich betrie-
ben“, erläutert Vertriebsingenieur 
Giersz. Beide BHKW wurden mit einer 
eigenständigen Motorsteuerung in-
stalliert und können deshalb wechsel-
weise sowohl als Führungsmodul oder 
als Folge-BHKW eingesetzt werden. 
Zudem geben die Aggregate über einen 
Datenanschluss Rückmeldungen zum 
Betriebsstatus und zu Störungen. 
Über diese Daten wird der gesamte 
BHKW-Prozess visualisiert und für 
das Energieeinspeisemanagement 
genutzt. „Die beiden BHKW-Module 
sind über Abgaswärmetauscher pa-
rallel auf einen 70 Kubikmeter großen 
Heißwasserspeicher geschaltet und 
von dort geht das Warmwasser in die 
Fernwärmeübergabestation und die 
Absorptionskältemaschine“, erklärt 
Giersz den weiteren Prozessablauf. Mit 
Hilfe von sieben Temperatursensoren 

wurde der Wärmespeicher 
in sieben verschiedene 
Wärmezonen unterteilt, 
wobei die Umschlagtem-
peraturen in jeder Zone 
individuell verändert 
werden können. Während 
im Winter die Wärme vor 
allem für Heizzwecke im 
Fernwärmenetz genutzt 
wird, kann die Wärme des 
Pufferspeichers im Sommer zur Behei-
zung des Absorptionskaltwassersatzes 
verwendet werden.

  Bei dem BHKW-Projekt kommt eine 
Kältemaschine des Unterschleißheimer 
Anbieters Carrier GmbH & Co. KG 
mit einer thermischen Leistung von 
1,2 MW zum Einsatz. Die Anlage nutzt 
die Abwärme aus den beiden BHKW-
Modulen, um mittels einer Lithium-
bromid-Lösung in einem Absorber 
die Wärme aus dem mit Wasser be-
triebenen Kühlkreislauf zu entziehen. 
Dem System steht ein Rückkühlwerk 
mit 3 MW Leistung zur Seite, wobei der 
Kühlturm bei einer Außentemperatur 
von weniger als 7 °C automatisch ent-
leert wird. Zusätzliche Be- und Ent-
lüfter halten die Räume für die beiden 
BHKW-Module und den Absorber auf 
einer konstanten Temperatur.

  Das BHKW kann je nach Füllstand 
des Speichers Wärmeenergie an das 
Fernwärmenetz abgeben. Umgekehrt 
können die Verbraucher in der Bram-
felder Firmenzentrale von Otto Wärme 
aus dem Fernwärmenetz beziehen. Ziel 
ist es, bilanziell genauso viel Wärme 
aus dem BHKW auszuspeisen wie aus 
dem Fernwärmenetz entnommen 
wird. Der eigenerzeugte Strom wird, 
wenn er nicht selbst am Standort ver-
braucht wird, über eine eigens errich-
tete Trafoanlage von 400 V auf 10 kV 
hochtransformiert und in das Mittel-
spannungsnetz der Stromnetz Ham-
burg GmbH eingespeist. Dies erhöht 
die Energieeinsparungen und steigert 
die Wirtschaftlichkeit des neuen Anla-
genkonzeptes. Die Investition von rund 
3 Mio. Euro amortisiert sich innerhalb 
weniger Jahre.      

 Kühlung für den Onlinehandel 
 Die Otto Group betreibt mit der Abwärme zweier BHKW-Module eine Absorptions-

kältemaschine zur Kühlung ihres Rechenzentrums in Hamburg.   VON KAI ECKERT 
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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.
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 Großer Tauch sieder in Augsburg 
 Die Stadtwerke Augsburg (swa) haben am 24. November eine Power-to-Heat-Anlage in Betrieb genommen, 

um negative Sekundärleistung bereitstellen zu können.   VON MICHAEL PECKA 

Der Widerstandsdurchflusser-
hitzer mit einer Leistung von 
10 MW der OhmEx Industrielle 

Elektrowärme GmbH in Großwallstadt 
wurde am Gasturbinen-Standort der 
swa im Stadtteil Lechhausen an das 
Fernwärmenetz angeschlossen. Bei 
Überschüssen im Stromnetz wandelt 
die Power-to-Heat-Anlage Strom in 
Wärme um. Das von dem Wider-
standsheizer erhitzte Wasser wird 
dann entweder in das 150 km lange 

Fernwärmenetz eingespeist oder für 
den späteren Verbrauch in einem 
Wärmespeicher mit einem Volumen 
8 000 m 3  zwischengelagert. „Wir kön-
nen damit fl exibel auf Schwankungen 
im Stromnetz reagieren“, sagte swa-
Geschäftsführer Walter Casazza. „Wir 
helfen damit, das Netz zu stabilisieren 
und leisten so einen Beitrag zur Ener-
giewende.“

  Die Power-to-Heat-Anlage wird 
zur Bereitstellung von negativer Se-

kundärregelleistung genutzt. „Schon 
die Bereitstellung der Anlage, mit der 
Möglichkeit, auf Anforderung der 
Netzbetreiber Leistung aus dem Netz 
zu nehmen, wird fi nanziell honoriert, 
egal, ob Strom verbraucht wird oder 
nicht“, erklärte Casazza. Die Amor-
tisationszeit für die Anlage wird mit 
vier bis fünf Jahren angegeben. Als 
Generalunternehmer für das rund 
1,5 Mio. Euro teure Projekt fungierte 
die Kraftanlagen München GmbH. In 

Augsburg speisen drei Heizkraftwerke 
sowie eine Müllverbrennungsanlage 
mit über 350 MW thermischer Gesamt-
leistung Wärme in das Netz mit etwa 
420 MW Anschlussleistung ein.      

 Die Anlage auf einen Bli� : 

 Betreiber/Standort : O� o GmbH & Co. KG, Hamburg
 Fach planung : Eneratio Ingenieurbüro für rationellen 
Energieeinsa� , Hamburg
 Umsetz ung : Kra� anlagen Hamburg GmbH
 Anlage : zwei Erdgas-BHKW von GE Jenba� er 
mit 850 kW el  und 1 150 kW el , eine Absorptions-
kältemas� ine von Carrier Kältete� nik GmbH mit 
1,2 MW Nennleistung, Warmwasserpuff erspei� er 
mit 70 000 l Fassungsvermögen.
 Auskunft  : René Giersz, Tel. 0 40 / 5 47 16 − 1 92,
Rene.Giersz@Kra� anlagen.com

Konzernzentrale 
der O󿿷 o Group

in Hamburg-
Bramfeld

Die Abwärme der BHKW-Mo-
dule wird in einen Puff erspeich er 
überführt und von dort ins Fern-
wärmene󿿸  eingespeist oder zur 
Beheizung des Absorptionskalt-

wassersa󿿸 es verwendet

Bi
ld

er
: O

tt o
 G

ro
up

, K
ra

ft a
nl

ag
en

 H
am

bu
rg

/P
at

rick
  W

ild

Als überdimensionalen Tauch -
sieder bezeich nete Walter 
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